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Neue Nor ma li tät nach Fe ri en
Von Flo ri an Schlecht

Ab dem 17. Au gust wer den alle rhein land-pfäl zi schen
Schü ler wie der im Klas sen ver band un ter rich tet

Rhein land-Pfalz. In den Klas sen gel ten keine Ab stands re geln mehr, es gibt re gel mä -
ßi ge Noten, alle Kin der sol len in den Schu len ler nen und alle Leh rer in den Un ter -
richt zu rück keh ren: Bil dungs mi nis te rin Ste fa nie Hubig (SPD) stell te in Mainz vor, wie
der Un ter richt in den rhein land-pfäl zi schen Schu len nach den Som mer fe ri en trotz
Co ro na-Krise lau fen soll. „Schü le rin nen und Schü ler haben ein Recht auf Bil dung,
und sie haben ein Recht auf den So zi al raum Schu le“, sagte Hubig. Alle Schü ler sol len
daher ab dem 17. Au gust wie der in den ge wohn ten Klas sen ler nen. Ab stands re geln
von 1,50 Me tern gel ten nur auf dem Pau sen hof, nicht in den Klas sen zim mern. In
Flu ren und Trep pen häu sern müs sen Kin der und Ju gend li che einen Mund- und
Nasen-Schutz tra gen.

Bei Leh rern reicht es künf tig nicht mehr aus, zur Ri si ko grup pe zu ge hö ren, um der
Schu le fern zu blei ben. In Rhein land-Pfalz fehl ten zu letzt rund 6000 Leh rer im Prä -
senz un ter richt. Dür fen Schü ler nicht in die Schu le, weil ein Arzt sie für in fek ti ons ge -
fähr det hält, räumt das Land ihnen ein Recht auf Fern un ter richt ein, der ge nau so
um fas send sein muss wie das Ler nen in der Klas se. Die Leh rer hält das Land daher
zu Fort bil dun gen an, die Schu len dazu, di gi ta le Platt for men zu nut zen. Hubig schlie -
ßt nicht aus, dass Un ter richt für be troff e ne Kin der auch ge streamt wer den könn te.
Mit 24 Mil lio nen Euro vom Bund will das Land zu sätz li che Ta blets und Note books
an schaff en, um sie Schü lern aus so zi al schwä che ren Fa mi li en aus zu lei hen. Noten



und Sit zen blei ben sol len ab dem nächs ten Schul jahr wie der gel ten wie vor der Co ro -
na-Krise. An jeder Schu le for dert die Lan des re gie rung künf tig einen Hy gie ne be auf -
trag ten.

For de run gen der Leh rer ge werk schaf ten, auf klei ne re Klas sen zu set zen, wies Hubig
zu rück. „Wir kön nen nicht in kur zer Zeit dop pelt so viele Räume bauen und dop pelt
so viele Leh rer ein stel len“, sagte sie. Das In fek ti ons ge sche hen in Rhein land-Pfalz
ver ant wor te es, re gu lä ren Un ter richt zu zu las sen.

Der Main zer Vi ro lo ge Bodo Pla ch ter sagte, bis he ri ge Stu di en lie ßen den Schluss zu,
dass Schu len keine Hot spots für die Aus brei tung des Co ro na vi rus seien. „Nach heu -
ti gem Wis sens stand sind Kin der keine Su per spre ader“, er klär te auch der Kin der arzt
Fred Zepp, Di rek tor des Zen trums für Kin der- und Ju gend me di zin an der Uni ver si -
täts me di zin Mainz. Er warn te davor, Schü ler noch län ger vom Un ter richt fern zu hal -
ten. „Kin der sind so zia le Wesen, brau chen die An re gung von Gleich alt ri gen und die
Freu de an Be we gung. Wenn sie zu Stu ben ho ckern wer den, dro hen der Ge ne ra ti on
ge sund heit li che Fol gen“, sagte er.

Hubig be ton te: Stei gen die In fek ti ons zah len wie der an, tritt das Land auf die Brem -
se. Das Sze na rio sieht dann einen ein ge schränk ten Re gel be trieb vor, bei dem sich
Prä senz un ter richt mit höchs tens 15 Schü lern pro Grup pe und häus li ches Ler nen ab -
wech seln. So sah Un ter richt zu letzt in Rhein land-Pfalz aus. Gras siert das Virus unter
Schü lern oder stei gen in einer Kom mu ne die Krank heits fäl le deut lich an, könn ten
Schu len vor über ge hend wie der ganz schlie ßen und Kin der voll stän dig in den Fern -
un ter richt gehen.

Kri tik äu ßer te die Bil dungs ge werk schaft GEW. Lan des chef Klaus-Peter Ham mer mo -
nier te, das Kon zept des Lan des komme viel zu spät. „Den Schu len wird ein Druck
auf ge baut, dem sie kaum ge recht wer den kön nen. In den sechs Wo chen Som mer fe -
ri en ist es un mög lich, dass alle Leh rer die Platt for men und di gi ta len Un ter richt be -
herr schen.“ Bei den Ri si ko grup pen unter den Leh rern, mo niert Ham mer, „wünsch te
ich mir, diese wären mit ihren Ängs ten stär ker be rück sich tigt wor den“.

„Schü le rin nen und Schü ler haben ein Recht auf Bil dung, und sie haben ein
Recht auf den So zi al raum Schu le.“

Die rhein land-pfäl zi sche Bil dungs mi nis te rin Ste fa nie Hubig (SPD) er klär te, die In fek -
ti ons zah len seien auf ein Ni veau ge fal len, das nach den Som mer fe ri en eine Rück -
kehr zum Prä senz un ter richt für alle Schü ler wie der mög lich mache.


